
. ^ 53. M'lluwch anl 5. März l862
Die „kmbacher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, nnd lostet sammt den
Beilagen im Comptoir ganzjährig 11 sl., halb-
jährig 5 fl. 50 lr,, mit üreuzbano im Comptoir
ganzj. 12 si., halbj. « fl. ssilr die Zustellung in'«
Hau« find halbj. 50 kr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj.. unter Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 si., halbj. ? si. üd lr.

snstrtiensgebllhr ftlr eine Garmond - Spaltenzeile
ober den Raum derselben, ist für Imalige Einschal-
tung f. lr., fiir 2malige « lr., fllr 3malige 10 lr. u. f. w.
Zu diesen Gebllhren ist noch der Insertion« - Stempel
per 30 kr. fltr eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bi« 10 Zeilen losten 1 fl. VO lr.
flir 3 Mal. 1 fl. 40 lr. ftlr 2 Mal und »0 lr. für

l Mal ftnit Inbegriff des Insertionöftemptle).

Amtlicher Theil.
s^Vl f Allerhöchste Anordnung wird für weiland Ibre
königliche Hoheit M a r i c S i d o n i e Prinzessin voll
Sachsen die Hoftrauer, vom 4. März angefangen,
durch sechszehn Tage mit folgender Abwechslung,
nämlich durch die ersten acht Tage, d. t. vom 4. bis
einschließig 11. März die tiefe, dann durch die letzten
acht Tage. d. i vom 12. bis einschlicßig 19. März
die mindere Trauer getragen werden.

Mchtllmtlicher Theil.
«aibach, 4. März.

Es spliken wieder einmal allerlei Gerüchte, unter
denen das interessanteste das von der Einberufung der
Landtage ist. So schreibt ein Wiener Blatt, daß cer
Reichsrath Anfangs April geschlossen werde und die
Landtage noch im Verlaufe desselben Monats zusam«
mentrcteu sollen. Nach demselben Gerüchte wäre es
die Absicht des Ministeriums, von dem Rcichsrath die
Annahme der gesnmmtcn Flnauzvorlagcn, sowie der
damit zusammenhängenden Vanlakte llnd Steucrgesetz-
Entwürfe «n lilo« zu begehren und damit den Ab-
schluß der ersten Rcichsraths«Scssion herbeizuführen.

Das Gerücht klingt etwas unwahrscheinlich, na«
mcntlich was das Pcgchren einer <n till»: Annahme
des VudgetS betrifft. Die „Presse" wil l auch ganz
das Gegentheil vernommen haben: es sei vielmehr
der Plan des Ministerinms, die Neichsraths<Scssion
noch bis Ende August zu verlängern und darauf die
Landtage im September einznbernfen. Man versichert,
es liege i» der Absicht des Ministeriums, dem Reichs-
rath noch vor Beginn des Monats Ma l den Staats-
Voranschlag für das Jahr 1«U3 vorzulegen.

Wenngleich bezüglich del Frage der Bundcsrc.
form noch leine Uebereinstimmung zwischen den Ka<
bineten von Wien und Berlin erzielt worden, so ist
es in dieser Hinsicht doch von Bedeutung, daß in Be-
treff anderer Angelegenheiten zwischen den beiden Re-
gierungen ein gntcs Einvernehmen herrscht. Dieß
gilt von der kurhcssischcn und mehr noch von der hol-
stelnischen Streitsache. Das Zusammengehen ^fstcr-
ffjchs m,d Preußens gegenüber von Päucmarf hat
sich in Nilltfter Zeit durch die Ueberrcichung identischer
Noten in Kopenhagen bekundet. Die vom 8. Februar
datlrten identischen Erlässe beider Kabincte zur Vcant>
wortung der dänischen vom 2<i. Dezember v. I wen«
den sich zuvörderst gegen die jenseitige Behauptung,
daß die Verhandlungen nur auf ein Provisorium Bezug
haben können, indem die deutschen Mächte erklären,
daß die ^dmglmgen für ein Provisorium durch Bim»
desbeschllissc festgestellt seien, über welche leine weitere
Verhandlung zulässig sei. Dicsc wäre nur dann mög'
llch gewesen, wenn Dänemark sich entschlossen hätte,
den Reichsratl» auf j iMen. Pa fß al'tt' t»„sch das
Unterlassen dieses Schrittes die Möglichkeit vorweg'
genommen, über die Propositions vom 2<i, Dezem-
bcr zu unterhandeln, so bleibt jetzt nur übrig, die
Verhandlungen auf eine definitive Ordnung zu rich-
ten. Die dazu nöthige Zeit zu gewinnen, liege ganz
in der Hand der dänischen Regierung, indem sie nur
die vorlänsigen Bedingungen des deutschen V l M c s
zu erfüllen brauche. P w Porgcbpn, daft der dnUschc
Bund nnd insbesondere Preußen nud Oesterreich durch
ihren Einspruch gegen die Gesammt-Verfassung uon
18i)!> die damit beabsichtigte Ausfübrung der Zusagen
poy I 8 i j l —!6ä2 vereitelt hätten, wird eine nur kurze.
B c r riltschlfdeil? »>nd schlagende Abfertigung zu Theil.
W f den ^crn der Sache libergeveüd. wird del,u au
Dänemark die Frage gerichtet, ob es sich in der Hhat
noch an die Verabredn»^»! von 18kl — l ßö2 gebun-
den erachte und daraus hervorgehende Verpflichtungen

sowohl in Bezug auf Schleswig wie auf Holstein
überhaupt noch anerkenne? Durfte sich die frühere
Depesche vom i>. Dezember noch begnügen, au die
dänische Regierung die einfache Anfforderung zu rich»
ten, sich zu erklären, wie sie dicsc Verpflichtungen zu
erfüllen gedenke, so rciä'te dieß jetzt nicht mehr aus.
wo die ausweichende Antwort vom 26. Dezember in
Verbindung mit offenkundigen Thatsachen mehr als
Zweifel erregten, ob die Kopcnhagencr Regierung ibre
früheren Zusagen noch als verbindlich erachte. Durch
die gegenwärtigen kategorischen Anfragen ist Däne-
mark in die Lage gebracht, vor ganz Europa entwe«
der seine Verpflichtungen von Neuem anzuerkennen,
oder seinen Vertragsbruch einzllgcstthcn.

Aus Frankfurt wird gemeldet: Oesterreich soll
damit umgehen, den Antrag zu stellen, die Bundes«
Versammlung möge mit den Versammlungen von De<
legirten der deutschen Stäüdekammcm einen ersten
Ver>uch machen, durch Einberufung einer Dclcgirtcn.
Versammlung u<l lmc zum Zweck der Annahme des
allgemeinen Zivilprozesses und Obligationen:echts.

I m französischen Senate hat der rothe Prinz
wieder gesprochen. Diese seine zweite Rede, die er
bei Gelegenheit der Ventilirung der römischen Frage
hielt, ist als die praktische Ausführung der in seiner
ersten Rede aufgestellten Tbeorien zu betrachten. Prinz
Napoleon verlangt allsoglciche ^ösuug der römischen
Frage. Das Papstthum hoffe nichtö uon Frankreich;
es hoffe aber. daß die Zeit ciiic fremde Intcruentimi
herbeiführen werde. Die französischen Truppen seien
genötlü'gt. die römische Regierung zu vertheidigen, welche
dem Kaiser feindlich gesinnt ist. Der Prinz schloß seine
Rede. indem er die Räiimung Roms verlangt, mit Ga-
rantirung der finanziellen und geistlichen Unabhängig,
kcit des Papstes.

Diesen frommeil Wünschen folgte das Dcsaveu
der Regierung auf dem Fuße, Vil lault erklärte näm«
üch. die Negierung werde diese Frage zn einem an«
deren Zeitpunkte verhandeln, fügte jedoch hinzu, die
Politik der Negierung habe — was das eben angc'
deutete Ziel anbelange — mit jener des Prinzen
nichts gemein.

Ueber die, Debatte, welche der Rede des Prinzen
vorherging, erfährt man noch nichts Näheres; „ur so
viel ist bekannt, daß Gemeau für Bonjean gegen die
weltliche Macht des Papstes gesprochen habe. und
^gueronuitne die Vortrcfflichkeit des Vertrages von
Villasranca nnd die Nothwendigkeit für Frankreich be-
tonte. Rom dem Papste als zeitlichem Herrscher zu
erhalten. wcmgsleus bis zwischen dcm lieiligen Vater
l'no dem Könige von Ital ien ein billiges Arrange»
ment erzielt sei.

Gesetz,
'vomit die Grundsätze und Vorschriften in Betreff der
Religionsverbällnisse überhaupt und der Kirchen« nnd
Religwusgenossenschaften insbesondere für die durch den
tl^ercn AcichövaÜ) vertretenen Königreiche und Länder

festgestellt werden.

Zuieitcr Mchml t .
Kirchen- und tkitgionsgnwsstnschnsiclt.

1. Unter'Abschnitt.
A n e r k e n n u n g .

Art. 1«. Eine religiöse Gemeinschaft muß. um
rechtlich zu bestehen, und die den Kirchen und Neli-
gionsgenossenschaften kraft dieses Gesetzes eingcräum.
ten Rechte zu genießen, gesetzlich anerkannt scin,

Art. 16, Unter der Bedingung der geschlichen
Anerkennung ist den Staatsbürgern die Freiheit zur
H c r c j i M i ^ in religiöse Gemeinschaften gewährleistet.

Art. N . Die gesetzliche Anerkcnnnng kann einer
religiösen Gemeinschaft verweigert oder entzogen wer>
den. wenn und inwiesernc Lehre. Verfassung oder

Uebung derselben dem öffentlichen Wohle schädlich
oder gefährlich sich zeigt.

2. Unter-Abschssitt.
Rechte u n d V e r b i n d l i c h k e i t e n .

». Kap i te l .
I m Al lgemeinen.

Art. 18. Eine jede Kirche und Religionsgenos»
senschaft hat das Recht der öffentlichen Religions«
Uebung, vorbehaltlich jedoch der nöthigen Maßregeln
zur Sicherung der öffentlichen Ruhe nnd Ordnung.

Art. 19. Der Staat nimmt auf die bloß den
Glauben und das Gewissen betreffenden Gegenstände
einer Religion keinen Einfluß, vorbehaltlich der im
Art. 1? erwähnten Verweigerung und Entziehung
der Anerkennung einer Kirche und Rcligionsgcnos«
senschaft.

Art. 20. Die Kirchen- und Religionsgenosscn-
schuften ordnen und verwalten ihre Angelegenheiten
selbslständlg, und bleiben im Besitze und Genusse der
für ihre Ku l tus ' , Unterrichts- und WohlthätigkeiiS-
Zwecke bestimmten Anstalten, Stiftungen und Fonoc.

Art, 2 1 . Kirchen- und Religionsgenossenschaften
sind den allgemeinen Staatsgesetzen unterworfen.

Art. 22. Dem Staate steht das Recht zu. auch
in Religionsangelegenticilen, welche und insoweit sie
das öffentliche Interesse berühren, oder mit bürgerli-
chen Rechtsfolgen in Verbindung stehen, Anordnun-
gen zu erlassen.

Art, 2!t. Allen Kirchen» und Religionsgenossen-
schaften ist vom Gesetze gleiches Recht verliehen

Es gibt leine durch den Staat bevorrechtete
Religion.

Art. 24. Dem Glauben, dem Gottesdienste und
den Einrichtungen jeder Kirche und Religionsgenos-
srnschaft ebenso wie ihren Oberen nnd Rlligionsdie-
nern in Uebung ihres Amtes kommt gleichmäßiger
Schutz gegen Verachtung oder Herabsetzung und für
Aufrcchlhaltung des gcbl'chrruden Ansehens und der
entsprechenden Elne zu.

Art nnd Maß dieses Schntzcs bestimmen die
Strafgesetze,

Der dnrch dieselben einer Religion vor den übn»
gen zugewendete besondere Schutz hat aufzuhören.

Art. 2.'). Kirchen, und Religionsgeiwsselischaften
genießen nach Außen die Rechte von Vereinen
und Körperschaften mit den entsprechenden Verpflich-
tungen.

Das Verhältniß und der Verkehr zwischen den
einzelnen Kirchen- lind Rcllgionsgenossenschaflen ist
daher nach den dießfa'lligen allgemeinen bürgerlichen
Gesetzen zu beurtheilen nnd zu beliandeln

2 . K a p i t e l .

I m B e s o n d e r e n.

I . T i t e l .

I m V e r h ä l t n i s s e z u r S t a a t s g e w a l t .

Art. 2N. Der Verkehr zwischen den Oberen und
den ihnen untergebenen Dicmrn und Angehörigen einer
Kirche und Ncligionsgenosscuschaft ist ungehindert.

Die Vclllnntmachlmg ihrer Bcrflla.mia.cn ist nnr
denjenigen Beschränkungen unterworfen, welchen alle
übrigen Veröffentlichungen unterliegen. Doch müssen
die allgemeinen"Anordmmgcn, welche die in einer reli-
giösen Gemeinschaft bestehende anordnende (Ycwalt in
Bezug auf die Vchrc, Verfassung und Uebung erläßt,
bei ihrer Belanntmachung der Behörde dcö Staates in
beglaubigter Abschrift mitgetheilt werden.

Art. 27. Für jede Kirche nnd ReligionSgenossel"
schuft sind dic Errichtung, Veränderung oder Aufhebnng
von Aemtern der Scclsorgc niederen oder höheren Ran-
gcS, die Festsetzung ihrer Bezirke und Sprengel, so wie
die diekfalligcn Zu- und Abtheilungen cm die Zustinr-
mung des Staates gebunden.



Illft
Ait. 2.-V Versammlungen dcr Vorsteher odcr

Diener einer Kirche odcrRcligiousgcnosscnschaft, welche
nicht regelmäßig zur Besorgung dcr gewöhnlichen An-
gelegenheit gehalten werden, sie mögen mit odcr ohne
Zuziehung von Angehörigen dcr religiösen Gemein-
schaft stattfinden, sind längstens drci Tage vor ihrer
Abhaltung dcr Negierung anzuzeigen.

Dic Beschlüsse einer solchen Versammlung sind
dcr Regierung schriftlich mitzutheilen.

Art. 29. Die Regierung ist, im Falle sie wahr-
nimmt, das; in einer Kirche odcr Rcligionsgcnosscn-
schaft Mißbrauche odcr Unordnungen eingetreten sind,
Versammlungen dcr Vorsteher odcr Diener dcr reli-
giösen Gemeinschaft mit odcr ohne Zuziehung von An-
gehörigen derselben zur Wiederherstellung dcr Einigkeit
und Ordnung nntcr ihrem Schutze zu veranlassen be-
rechtigt, ohne jedoch in die Gegenstände dcr Religions-
lchre selbst sich einzumischen.

Art. W. Dem ^andcsfürstcn stehen in Ansehung
dcr Ernennung, dcr Wahl odcr dcs Vorschlages zu
kirchlichen Aemtern in einer Kirche ober Rcligionsgc^
nosscnschaft diejenigen Rechte zn, welche deren Satzun^
gcn ihm als solchem einräumen, odcr ihm in Gcmäß-
ycit derselben insbesondere gewährt wcrdcn.

Art. " . 1 . Alle Vorsteher nnd Diener einer Kirche
odcrNcligionsgcnosscnschaft haben vor dcmAntrittc ihres
Amtes dem Kaiser dcn Eid dcr Trcnc und dcö Gchor^
sams wie dcr genauen Bcobachtnng der Gcsctzc und
gewissenhaften Erfüllung der Pflichten zu schwören.

Art. A2. Die nach dcn Satzungen einer Kirche
odcr Rcligionsgcnosscnschaft dcn Oberen derselben über
ihre untergebenen Ncligionsdicucr zukommende Amts'
gcwalt, inbcgrifflich des Strafrichtcramtes, wird von
ihnen gemäß dieser Satzungen sclbstständig ausgeübt.

Die zwangsweise Durchführung dcr bezüglichen
Erkenntnisse nnd Verfügungen hat jedoch mittelst dcr
weltlichen Bchördc stattzufinden, welche nnr bei Mch-
Weisung dcr Ordnungsmäßigkcit des Vorganges darauf
eingehen kann.

Art. V . Dem Staate steht die Macht zu, im
Wcgc dcS Gesetzes zn bestimmen, wann ein Vorsteher
oder Dicncr einer Kirche odcr Rcligionsgcnosscnschaft
um dcs öffentlichen Interesses willen, von seinem Amte
zu entfernen ist, nnd die Rcgiernng hat das Recht, das
Gesetz in einzelnen Fällen zur Anwendung zn bringen.

Art. .'N. Die Vorsteher und Dicncr cincr Kirche
odcr Ncligionsgcuossenschaft haben mit dcn übrigen
Staatsbürgern gleiche Rechte und Pflichten in bürgen
lichcr nnd politischer Beziehung. Sie unterstehen gleich
diesen dcn Zivi l- und Strafgesetzen, wie dcn Behörden
und Gerichten dcs Staates.

Art. 35. So weit cs sich um die Feier dcs äußeren
Gottesdienstes nach Ort, Zeit und Zahl handelt, kann
dcr Staat Aufhebungen odcr Beschränkungen verfügen.

Art. Äx Dem Staate kommt cs abcr auch zn, in
Absicht auf die religiösen Bedürfnisse seiner BüUcr
odcr sonst im öffentlichen Interesse den Vorstehern und
Dienern dcr Kirchen- und Rcligionsgcnosscnschaften
Verpflichtungen bezüglich dcr Fcicr des äußeren Gottes-
dienstes in dcr obigen Nichtnng anfzulcgcn.

Art. 37. Ocffenllichc Versammlungen und Zügc
zur gottcsoicnstlichcu Feier, sofcrnc sie außergewöhnliche
sind, müssen drci Tage uor ihrer Abbaltmig dcn für
die öffentliche Ordnung nnd Sicherheit bestehenden
Behörden, in deren Vczirken sic stattfinden sollen,
angezeigt, und können vou diesen ans Gründen dcö
öffentlichen Interesses untersagt werden.

Ar. U8. Ochcimc Zujammenlünftc zur Fcirr eines
Gottesdienstes sind verboten.

Art. 39. I n soweit die öffentliche Sicherheit und
die Forderungen dcr Gerechtigkeit cs gestatten, ist
den Kirchen und Gotteshäusern jeder Kirche und Nc»
ligious - Genossenschaft Vic Immunität gleichmäßig
gewährt.

Art. 4N. Religiöse Institntc, deren Mitglieder
zufolge feierlicher Gelübde uach ciucr bestimmten Ne>
gel nntcr cincr Oberleitung gemeinschaftlich leben nnd
verkehren, sind an dic Zustimmung dcr Staatsgewalt
gebunden.

Es bedarf dcr Genehmigung der Ncgcl und
dcr Satmngcn cincs solchen Institutes von Scitc dcr
Staatsgewalt ebensowohl bei Errichtung dieses als
bei Veränderung jener.

Dcr Statt kann auch in Folgc scincr Gcnchmi.
gunq bestellende Institute derart, sobald sie dcnS'aats.
zwecken schädlich odcr gcfährlich wcrdcn, aufheben
und unterdrücken.

An. 4 ! , Dic Bildung cigcncr Gemeinden in Ftlr.
chcu» und Ncligiousgcnosscnschaftcn erfordert die Gc.
nchmigung dcr Regierung. Die Pedingimgen hierzu
sind. daß die Mitglieder dcrsclbcn dic nöthigen Mit .
tcl zn dem Unterhaitc dcr Rcligiousdieucr, dcr Her-
stcllung nnd Erhaltung dcr gottcsdieustlichcn Gebäude
und Einrichtung, sowie dcr Bestreitung der ZoNcn
des Gottesdienstes besitzen odcr dicsclbcn auf gcseh-
lich gestattetem Wege aufzubringen vermögen.

'Art. 42. Andere Vereinigungen in cincr Kirche
odcr Rcligiousgcnosscnschaft unterlieg/n dem allgemei.
ncn Vcrcmsgcscße.

Art. 43. Der Einftuß jeder Kirche und Religions«
genösse ilschaft in den Schulen ist auf dcn Unterricht
in dcr bezüglichen Religion eingeschränkt.

Art. 4^. Die Oberaufsicht dcs Staates in Ab«
sicht auf Unterricht und Erziehung erstreckt sich auch
auf dcn Unterricht uno die Erzichnng in dcr Religion

Insbesondere ist dcr Staat in' Ausübung dieses
Oberaufslchtrechtcs bcfugl, in Ansehung dcr Unter«
richts» und Erziehungsanstalten für Rcligionsoicncr
Anordnungen zu treffen nnd dcrcn Befolgung zn
überwachen.

Art, 46. Einc Zensur irgend cincr Kirche und
Rcligionsgcnossenschaft in Betreff vcr, Bücher und an<
dcrcr Schriften darf nicht bestehen.

Das Prcßgcsch dcs StaatcS allein hat auch
Werke dcr Presse religiösen Inhaltes seiuc volle Wirk-
samkcit.

Art. 46. Die Gesetzgebung in Absicht auf die
Ehe uuv dicßfälligc Verlöbnisse. soweit cs sich um
ihre bürgcrlichc Giltigkeit uud Wirkungen yandelt.
steht dcm Staatc allein zu, und, cr übt die bezüg»
liche Gerichtsbarkeit durch wcltichc Gerichte aus.

Zur bürgerlichen Giltigkeit dcr Ehe ist dic fcicr«
liche Erklärung dcr Einwilligung dcr Brautleute vor
dcm ordentlichen Seelsorger cincs dcrsclbcn erforder-
lich. Wird jedoch die Anfnahmc dicscr Erklärung
anS cincm nicht im bürgerlichen Ncchtc begründeten
Anstand vcrwcigcrt. so steht es den Brautleuten frei,
die Ehe giltig vor der weltlichen Obrigkeit zn schließen.

Art. 47. Die dermaligc Ehegescpgebuna. ist einer
Revision zu unterziehen.

(Schluß folgt.)

Oesterreich.
W i e n , 2. März. Dcr Przcmisler Bischof Ja»

sinsr,, ift heute Nachts in Lembcrg gestorben.
— Dic agronomische Gesellschaft in K rakau

hat nach zwei lebhaften Sitzungen dcn Antrag, das
Comit»'- solle beauftragt wcrdcn. beim Landtage und
Rcichsvache Hls Vetitionircn, daß die Ncguliruug nud
Separation dcr Gründe im Zwangswcgc durchgeführt
,vrrdk,''vcrworfm. Der »Ezas" billigt vollkommen
piesi-s Vlrftchreu, der Vcrsammlnng. denn nicht jetzt
sti es an der Zeit, dicsc Frage in Angriff zn nehmen;
cin^M^bregel, wie dic beantragte, würdc jctzt nnr
sozt̂ lcn unl> nationalen Schaden bringen. die Uuci-
nigstelt nv ^Hnde, die Zwietracht in der Nation vcr-
mcyrcn. Das fühle die Mehrheit der Versammlung
nud sie wolle lieber die Gnmdc von dcn Mcicrhöfen
entfernter belasse!,, als zwei Klassen der Nation (Adel
nud Bauernstand) noch weiter von einander scheiden.

Assram, 28. Gestern hat die von mehreren
Mitgliedern dcr Dvorana Gesellschaft gewünschte Ge-
neral - Versammlung stattgefunden. Herr Direktor
Frigan eröffnete dic' Sitzung damit, daß er dic ihm
zugekommene Aufforderung wegen Abhauolnng dcr
allgemeinen Versammlung veröffentlicht; da jedoch in
dieser Znschrift dcr Zweck dieser Versammlung nicht
bezeichnet wurde, forderte Herr Frigan auf, es möge
einer der Herren, welche die Aufforderung unterschrei-
ben, sich über dcn Zweck dcr Versammluug anssurc-
chcn. Herr Mrazovic erklärt nnn, das Buch dcr
Wünsche enthalte den Grnnd, indcm darin dic Direk-
tion znm Abtreten aufgefordert wurde; da cr am 7.
Februar bei dcr Abend-Untcrhaltnug in dcr Dvorana
stattgcfnndcnc Vorfall von dcr Direktion Dadurch her-
vorgerufen worden sei, daß sic in die Tanzordmmg
den Walzer aufgenommen uud da die Direktion hie-
durch cin Mißtrauensvotum sich zugezogen, so möge
dic Direktion abtreten. Rachdcm Hcrr Frigan in
ciner ausführlicheren Ausciuandersetzung dargcthnn,
wie sehr cr bci jeder Gelegenheit scinc nationalen
Bestrebungen an dcn Tag gelegt und erklärte, cs sci
von allen Anwesenden keiner da, der ihn im Patrio-
tismus überbieten könne, endlich die Anfnahmc dcs
Walzers in dcr Tanzordnung rechtfertigte.- erklärten
sowohl cr, als auch dic Mitglieder dcr Direktion,
Herren Advokaten Krcstic und ^auf , ungeachtet dcs
von dcn Anwcfcndcn ausgesprochenen Mißtrauens von
dcr Direktion um so weniger abtreten zu wollen, als
sie uach dcu Statuten auf cin Jahr gewählt worden
find, nnd eine ncuc Wahl vor Verlauf dcs Jahres
statntcnwidrig wäre. Die hierauf geführte lebhafte
Debatte, welche dahin zielte, dic Direktion zum frei-
willigen Abtreten zu zwingen, was jedoch dicsc stand'
haft verweigerte, führte zu dem Resultat, daß Hcrr
Direktor Frigan, nachdem cs selbst zu persönlichen
Ausfällen kam, dic Sitzung für aufgelöst erklärte.
Hierailf entstand cin ziemlich lebhafter Tumult, und
nachdem Hcrr Frigan und mehrere Mitglieder sich
entfernt, prollanu'rteu die Zurückgebliebenen Herrn
Mrazovic zum Direktor dcr dvorana; wjc man hört,
wurden auch dic übrigen Mitglieder der Direktion
gewählt.

Aus Versccz schreibt man, daß 150 Deutsche
sich an eincm Va l l vctheiligten, welchen serbische junge
^cute zu Gunsten dcs Neusatzer serbischen Thca^
ters arrangitten. Die Deutschen wunderten sich, daß

die Tanzordnung keinen einzigen ungarischen Tanz
enthielt, nud verlangten von den Arrangeurs, daß
dicsc wenigstens einen Es'rdüs crlanbcn sollen. Diese
Bitte wurde dcn Dcntschcn nicht mit dcr größten
Höflichkeit vcrwcigcrt, worüber sich einige vernünf-
tigere Serben ärgerten, die auch zum Orchester gingen
und einen Csl'rdliS spielen licßcn. Darauf- abcr bc<
ganncn andere Serben am anderen Ende dcs Saales
zn singen, so daß cin ohrcnzerrcißcndcs Charivari
entstand. Die Dcntschcn verließen hierauf insgesammt
dcn Saal. Dcr Korrespondent fügt hinzu, daß in
Folgc dcr bci Gclcgcnhcit dcr vorjährigen Beamten-
wähl entstandenen Zwistiglcitcn Vcrsccz auch jetzt noch
in Parteien zerklüftet ist, die sich gegenseitig mit Er-
bitterung anfeinden.

P r a g , 2, März, Dcr Ausschuß für Errichtung
cincs böhmischen Nationaltheatcrs hielt gestern eine
Sitzung. I n dcrsclbcn wurde beschlossen, an den
Landesauöschuß die Bitte zu richte»!, es möge der«
selbe von dem projektirtcn Baue cincS böhmischen
Intcrimstheatcrs abstehen, und die für diesen In<
tciimsban bestimmten 70.UU0 odcr «U.0(W ft. dem
Ausschüsse für Errichtung cmcs böhmischen National»
Theaters überlassen, damit sogleich mit den» Balle
eines großen Theaters angefangen werden könnte.
Sobald dcr Landesansschuß alls dic Bitte gcantwor-
tet haben wird, soll einc Generalversammlung des
Thcatcransschusscs abgehalten werden. Ferner wnrde
beschlossen, eine Natlonallotteric zu Gunsten des zn
errichtenden Theaters einzuleiten.

Nach dem von dem Antragsteller Herrn Slad-
koivski vorgelegten Entwürfe sollen zn diesem Behufe
iiW.Ulil) ^osc, das Stück zn 2 fi., ausgegeben und
von dem hieraus eingehenden Gelde 20U.000 ft. zur
Anschaffung von Oewinustcn. dann 1U0.l)l)0 ft. alls'
dic Regiekosten der 5,'olterir verwendet werden, so daß
für dcn Theaterfoud noch ?00.000 ft. erübrigt wür»
deu — wenn alle Lose abgesetzt werden. Zur Er«
lcichtcrung sollen anch halbe ôsc zn 1 fl^uerlaust
werden. Die Herren Fügncr. Schimck nnd Slad«
koivsky wurden mit der Ausarbeitung rineS dcr Gc>
neralversammlung vorzulegenden Lotterieplaneö betraut.

Dentschland.
D r e s d e n , l , März. Ihre konigl. Hoheit die

Plnzessin Sidonic, Herzogin zu Sachsen (geb. 1834)
ist heute Abends halb « Uhr in Folgc dcs Untcrlcibs-
Typhus und nntcr deu hinzugetletencu Erscheinungen
cincr Lungcnlahimm^. nachdem sie bcrcitö acstcin
mit dcn heil. Sterlicsalramcntcu ucvseycn wmdrn,
sanft verschieden.

Ihre Majestäten der König und dic Königin,
die schivcrgcvrliftcli Eltern, smvic die gcsammtc köu.
Familie sind durch dlescn Todesfall in die tiefste
Trauer versetzt worden.

Italienische Staaten.
M a i l a n d , 22. Februar. Heute wurde das

Urtheil über die Tnnmltnautcn in Viarenna (welche
bekanntlich cine in dieser Straße gelegene Spiritns«
Fabrik angegriffen, nnd sonstige Gewaltthaten verübt
hatten) gefällt. Die Zahl der Angeklagten betrug 5>7;
5> wnrdcn freigesprochen, die übrigen zn Kerker nnd
Gefängniß (mit dcm Maximum von « Jahren) vcr«
urtheilt.

s l o m , 19. Februar. Dcr König von Baicrn
hat dcm heiligen Vater zwei gemalte Fenster für dcn
Vatican übersendet, welche dcn heiligen Petrus nnd
dcn heiligen Paulus darstellen, nnd zwar in mehr als
natürlicher Größe. Die Gemälde sind mit besonderer
künstlerischer Vollcndnng ansgcführt. Dicsc schönen
Glasgcmäldc befinden sich an dcr neu restanrirtcu
Treppe des Vaticans, welche zu dcn Gemächern deö
Papstes führt. Unter den beiden Apostclfiguren ist
dic Inschrift angebracht: l'i<» lX. l'onlililu I^.vimo —
l<VIi(.il<'s lv^mmli — !>lr,xil>iilii<„,i!< I I . — ljliviji-i'.x' l l , x.
— Dcr Handclsministcr übersendet zur Ansstcllung
nach Vondon eine kostbare Sammlung aller Marmor-
arten dcs päpstlichen Staates. Es siud Al» verschie-
dene borten, die von dein Professor dcr Mineralogie,
Hcrrn Ponzi, znm Thcil mit großer Mühc aufgc.
funden wurden. Dicsc Marmorartcn sind sowohl bo
züglich ihrcr Farben als ihrer Varietäten kostbar, nnd
ersetzen vollkommen die antiken Marmorsortcn, wovon
einige reiche Kirchen und Kapellen Roms noch Ucbcr-
blcibscl auszuweisen haben. Die bezüglichen Marmor^
brüchc siud so ergiebig, daß unser Marmor leicht cin
lukrativer Ausfuhrartikel wcrdcn lann.

Großbritannien.
V o n d o n , 25. FslmilN. Pei Wilder Hpfr»,

spc»»0fl>l der «TimiS- schrtil't i>, tii,,,,, vom 2 l . l>.
dalirlti, Vliese über den Plan. dem E^lttr»,^ Mal
den Tl)l0l« vo» Vi,r<ko z»» verleih,n, im Wes,lUliä)e>l
^ol^ndes: I » Österreich ill t>i,sfr Plan mil .illge«
mel!„m Nirerslrsl't» a!lfg,uomi„s,! worden, ldeill
a»« Mlßlr.iuel, sssgsn die Quelle, dem er entspr.-lng.
thslls weil m.ul domit ciiiei» andern. Vcnrlien betllf'
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fott'tl! PIl-01 mit ihm in Verbindung l'lili^t. W<is
die Wi' l 'sr Ns..i,v»!iq l»,ts'fft. bat slt' diele entbal.
l . ' i i , <uls !?l,l Hc^ni lc» wcü l l eli,zli^el)l!l. T l l ll)l>
rmwmf l l ! l ^ i l l l ' , n'lndcu uilnliltelliar a» dell Elzhlrzog
^rwi lss" . a!'5 le» Ei>,;'^l>,. del, die Such, mlgclie.
Der Erzbeizo.,. n>, o,» sich »n»ch hochstsliillde McrlllUiel
zu lUmIichlm >)l»ll-lr >ielvei!0l'l da,lc» . ^li^le sich ^o»
An fang a» v!.'!! oi lss!" Auc rb i l l s l , e r f l l i i l imo qen f i ^ l .

i l i ln cine guns i^c Vea l l i l l l ü ^ ;>i^l!l,'el,d,l>. ^splc ico ,>l

cmch dclllc noä, ccr F^ l l . docl, >!'! lie ^axze A,^,elcgt>l.
lieit volllst noch l» del Schwldc. D,e (z>l'fflu<»^,>i
w<ilc» ill rcr Th<u uor oer Zeit a/machl wc>lt>c,i. Äi,»
ÜtslchtS d.r liinawählllidell Anarchie in M<tilo Halle
es alkrdmgs »s>i )!l>scheili. nls c>b dcr olillste Regie«
rungsposten d^slldst tllediget sei. t ro ty l» läßt sich
„ur daS vcrglbli,. was limn wicllich beslpt. u»d l>io
zur Stunde sl»d die Mrfifaner noch »icht untellvorfr»,
schcilieii allck ^al leine k'list zu dabs», sich ohne Wloer»
stand l ! " t „ Ncgs.üle» ol lroi l l i l zu lassen. Der >ia„ze
Pill» war, n.'!t l'crcils l 'emri l l . m Ocstllrrich »oil Ai»
fal'o a" sll'r lli'>',l'i!!slig al!s^,lwmme» worrc». I m
UiiSK-mde mö^u Viele, welche ai, der ssrasl Olslerrelchs,
Ve»siic» l'll'lmptln zu löl'i 'si' zweifeli,. dtr Ai'sichl
s<iu. daß c»l ?llistal>sch VeneliexS gegen Mell lo dliich«
aus klill llnanlildlndnlcr Grau le sei» düifle. Vom
Mll'richischlil Slanlplniflc dagegru stellt sich die Sache
ga»i anders an. Trol) der gioßs» mannigfachen
Schlvitl-i^lcilei!. a/a/n welche l>ie kaiserl. Regierung
aülämpfen nillß, vall sie sich für start geml^. ihr säinml«
licheö Arslpchlü« zu l'tdanplen. lind würde ei» Aufgt»
l»e» Vlii l l iens als eine ewige Schande betrachten. Wo
lölüitl man ihr. alißer in M f l l l o . se>»N noch Ersaß
luelen? Doch »Nr alls Koslcn der Türlei. Oesterrelch
al'er wünscht am alltrllhlcn. diese ^i schwächen. ubge»
sshlil r,avl)n, daö dcr Kaisli »nd mit ihm die Manurr.
die an der Spil)r der R^ ' t tu i ig Ncften. sich nimmer
llitschließsn würden. VcnelilN ohne Kampf zu verlieren
. . . Lie oorlltffl'chfil Cl^tnslbaflln des Erzher»
zog<ü sind genngsl'lli l'rlannt, l>nc> Merilo dürfte sich
a.lm'llich schäyen, eine» solchen Fülslei» z>l lielommen,
daß sich ader die kaiserliche N^)icrllü^ den ihr a/machi,»
Änl iä^t" sse^tnül'cr passil) ucrkält. dal nachfelgellle»
Grlinl'. Die Annahme der merilanischen ttr^ne uon
l,i»er Seite wäre mnihinaßlich eine QlleUe uo» Ver>
lsgsüh'ilcn für den z^nscr, Denn liege er sein,» Vrn-
rcr ol)»l VslDrle nnch lincm l.'c>iide. wie Mexilo. ziehe,,,
wo ftine Person dnrch Aufslände m,» Veischivöruligen
bedlol'l wäre. dann dieÜe ,ö vielleicht, er wolle slch
smier l-lltledigen. Gäbe er il,m dangen Schiffe nnd
Soldaien mit. wilrdc man ihn, d«n Voiwnrf machrn.
das Geld »es !̂anc',s z» vilgenden. Das iN ein anf
der Hand liegenc'es Dllelnma, den, man aus dem
Wege gehen wlll.

Spanien.
Alis M a d r i d wird ^cmcldet: 3ic Al'cntnicr

dcö if<ip!täni< vom ^Stimtcr" yalicil mit seiner Vcr<
yastili,^ gccndet, Dcr Vrfchlohalier dc^ lonfödcrirtc»
Schiffccl. dcr in Gibraltar fcsllliq. weil ihn em Theil
seinrr Matrosen in» Stiche gelassen, während Kc
Plindeösloop «Tu^caror^" ailf dcr Malier I'iclt. war
imch Tanger gegangen und wurde dnscll'st mif An«
suchen dc^ amerikanischen Konsuls und des Kapitäns
der „Tuscarora". dic ihm auf dc>, Fersen gefolgt
waren, verhaftet.

Nnßland.
Warschau, 25. Februar. I n der vorgestrigen

Nacht wurde das frühere Mitglied der Delegation.
Schuhmacher HiözpanSli. von dcr Zitadelle nach Ir»
lutsk abgeführt. Kein Mensch wußte was davon,
wenn nicht zufällig dcr Wagenbauer Herr Temler
dem unglücklichen Gefangene,, in KaluSzyn ^rine
Station, 7 Meilen von hier) begegnet und von ihm
sein Schicksal erfahren hätte. Herr Tcmlcr gab seinem
alten Freunde Alles, was er au Geld, Wäsche und

Kleidungsstücken bei sich haltc. von welchem Allen
dieser eutblöitt war. Diese Deportation liat aber»
mals dic Entrüstung erneuert, welche die meisleu
früheren Urtheile hervorgerufen haben. Alle Welt
kennt hier dic Thätigkeit HiözpailSki'S während dcr
ganzen Zeit dcr Aufregung; sie war immer be-
schwichtigend, ,und sowohl als Mitglied der Delega»
tion. als auch später bat er immer seinen großen
Eiuftuß dci dr,n Arbcilcrstaudc dazu bcnüßt, dic Ar«
better von Auoschrcitung und, tollcil Dcmonstratioucu
abzuhalten, und '̂cin Einfluß hat ss manche Tollheit
abgewendet. ^

Aus der Provinz.
I d r i a , 3. März.

I.. — Dcr 2«. Februar wurde hier ganz nach
dem Ihnen mitgetheilten und am 2ö. v. Mts. ver-
öffentlichten Programme gefeiert.

Dein von der Stadtrepräsentauz veranlaßten,
vom hochwürdigen Herrn Dechante zelebrirtcu solen-
nen Hochamte, wohnten die l. k, Beamten, der Herr
Bürgermeister mit den Herren Oemelndcräthcn, und
cin zahlreiches Publikum bei.

Was aber dicsc Vcrfassungsfcicr erhöhte, und
ihr einen — bci der Stadtbevöllerung gewiß lange
im Andcnkcn bleibenden Glanz verlieh — war dcr
am 2. d. M. von der Casino-Gesellschaft in ihren
geräumigen und siunrcich dekorirten Lokalitäten gege-
bene FestbaU, dcr sich eigentlich z" einem wahren
Volksfeste gestattete, da zu demselben Jedermann,
der das Wahlrecht besißt, und sich im Vollgenussc
dcr bürgerlichen Rechte befindet, freien Zutritt haltc.
Die Betheiligung hieran war cine sehr namhafte, die
Stimmung eine heitere uud ergößliche.

Vor dem im Tanzsaale aufgestellten Bildnisse
Sr. Majestät des Kaisers wurde die VolkShyumc
mit seltener Begeisterung abgesungen. iiisbcson0Fre
die Strophe fasset uns fest zusammen H M t < ? c ^
darnach von dem, mit Grund hochg«hsteu.,^sinof,
Direktor. Herrn Bcrgverwaller Pctcr.G«<li'6^^,,ein
dreimaliges Hoch auf Se. Majestät dcl^KMr.', ftj^^
ncr auf den Begründer der Perfassnng, M M e ^
großes einiges Oesterreich ausgebracht..^ , M , 5 i c
ganze Versammlung lebhaft cinstimllUs. .,,?

Hierauf begann der Tanz, bel dem ,c
Gesellschaft fast bis zum Anbruchc des,^,Tn^ . ^
eine dicßinal sehr verlralllichc Weise vcrgnugu,^. . i

Wir wollen lwffen. daß sich die — bei,^ic)em
echt konstitutionellen Feste — bethätigte Gemüthlich,
kelt a,lch tünftighii, in den (.lafiiw'i/otalitälcn wieder»
dolen. und von Nicmanosn clnc „„gegrlindcts Miß»
stinlüimiss provozirt ivcrde.

Aus dem gclcaenhcltlich dieses Balles veranstal»
tcten Glücks ha fei, joll, wie man in Eile erfuhr, den
Stadtarmcn, welche schon am 2<i. Februar gut be»
schenkt wurden, die Summe zwischen 6l) bis 7l) st.
zugefaUen sein.

Vevulischtc i)tachricl)teu.
Eine Korrespondenz des .Dz, P," ans Szczu-

cin bringt wahrhaft herzzerreißende Einzelheiten über
die durch die Wasserülierschwemmung angerichteten
Verwüstungen. Dcr schrecklichste Vorfall ereignete sich
in Slnpcc. Dic Hüttc eines Sandmannes ist bereits
voll von Wasser, eilfertig rettet er nach dem Boden
die noch auf dem Ofen znrückgeblicbcnen Sachen —
es ist finstere Nacht. Nichts zu sehen, das Wasser
braust, die Eisschollen schlagen gegen die Wändc. bis
an dcn Gürtel mit seiner Frau im Wasser, rafft er
zusammen, was er kann — auf dem Boden angclom»
men. ruft er der Frau zn. sie solle ^icht machen, denn
er kann leinen Schritt weiter, sie zündet ein Kien»
holz an. leuchtet ihm. bis das ganze Haus in Feuer
aeräth. I n Verzweißniig springt er mit der Frau

in die Tiefe des schäumenden Wassers und dieses
trägt sic in die nächste Hüttc, aber das Häuschen
verbrannte und in ibm ihre beiden vergessenen Kinder.

— I n dcr geographischen Gesellschaft in Peters«
bürg ist cin Vortrag über das let)tc Erdbcbcn in
Irkutsk gebaltcn worden. Dic Stöße haben vom 11.
bis 111. Jänner ununterbrochen gedauert, so daß nicht
5>vei Stunden mnter einander Nude war. Die Be-
wegung hat der einer Wiege geglichen, so daß die
^cutc sich l'aben festhalten müssen, um nicht umzu-
fallen. Eine Anzahl Häuser sind beschädigt worden
und das Erdbeben hat sich bis jenseits dcs Bailal-
sce'S erstreckt, der (was selten) Mitte Jänner noch
nicht zugefroren war.

Neueste Nachrichten und Telegramm.
Dresden , 3. März. Eine Wiener Korrcspon»

denz des heutigen «Drcsdn.Iouln." meldet als positiv,
seit vorgestern sei cine Einigung der deutschen Groß-
mächte in dcr kurhcssischcn Angelegenheit vollüidcte
Thatsache. Oesterreich habe Preußens leptc Vor-
schläge angenommen. Der Antrag Beider werde wahr-
scheinlich in der nächsten BundeStagssipung eingebracht
werden.

Schwer in , ll, März. Heule gegen Mittag ist
Ihre Hoheit die Großhcrzogln Auguste von Mecklen«
burg'Schwerin gestorben.

T u r i n , 3. März. Das ncuc Ministerium be-
steht aus: Ratazzi. Prä'sidenz nnd AeußereS, Eialdini
Krieg, Admiral Mulinc Marine. Cordova Inneres,
Dcrrctis öffentliche Arbeiten, Pepoli Handel, SiUa
Finanzen.

L o n d o n , 3. März, Die heutige .Morning.
Post" schreibt: Der Fall des Ministeriums Nicasoli
ist ein ernster Schlag für die Sache Italiens. Es
ivärc ein großes Unglück, wenn dcr Rücktritt Rica-
sbli's eine Acndernng bcr Politik des Königs bedeu-
ten,sollte. Es ist lein geringeres Unglück, wenn die-
ser Rücktritt das Ergebniß von Hof-Intriguen ist.
Keiu Ministerium hat Aussicht auf Dauer, wenn cS
nicht die mit dcr Politil Eavonrs idcntische Politik
fortsetzt, welche Ricasoli angenommen hatte.
' >, »Daily-NcwS" sagen: Wir hoffen, das neue
Millislerium — gleichviel welches es sctn möge —
werde sich ins Gedächtniß rufen, daß keinerlei allso-
gleiche Vergrößerung für die Nation ein Ersah für
friedliche Unabhängiglrtt wäre.

T u r i n , 2. März. (Ucber Paris). Die „Opin,-
meldet: Der König nahm die Demtssion des Mini»
sterilimS Rieasoli an und beauftragte Natazzi mit der
Bildung eines neucn KaliinctS. Es ist möglich, daß
das Kabinel bloß modifizirt wird. Garibaldi ist in
Genua angekommen. Das Eomit^ des «Provedi-
mento" bereitet cin Bankrt vor.

N e r n , 2. März. Auf das Verlangen Frank-
reichö, daß von der GrsammlEntschaoigung im Kon-
fiilte von Villc la Grand im Betrage von 4tt(10 Fr.
die Schweiz zwei Drittel. Frankreich ein Drittel zalile,
um das kleinliche Markten zu beendigen, die ganze
Entschädigung an die Snvoyardcn mit 4A50 Fr,, das
Urtheil über Recht nnd Unrecht dcr öffentlichen Mci<
„ling anhciinstcllciw.

H a i t i , l i. Februar. Eine Verschwörung zum
Sturze dcs Präsidenten wurde, entdeckt. Die Ver-
schwörer wurden verhaftet und bestraft.

Theater.
H e u t e , Mittwoch, geschlossen.
Morgen, Donnerstag, zum Vortheile des Herrn

Findcistn: V t w a s zum Aachen. (Neu.)
Uebcrm., Freitag: Freien nach Vorschr i f t .

O ^ s i s N l ^ N l i ! ! W l c t t , (M,!t.,gz 1 / . Uhr) (Wr. Zt,, Abdb.) Die Bürst cr5ff"ll, m bsssevcr Summ»»., ,»,d schloß auch in zicm!ich.r /f,stigscit. mlglc,chl,t das nnllstt Tul,n.r
^ » » , » , ^ « V ^ » ^ l . A. Uar,, ^lltgra,»»! »icht gmiitiq au,i,f» m,»ln wurb,. sl . i . iM'-N'"" wnrplii durch^h »dS um 0,10 di« 0,30°/. b.ffcr bl^hl l . >.'l,ich die mciilcil Ä>i!,l- uno >wi»l,<

swrpav'lrt hl'! er. ^.i,il>isiil!i schllfüs» n.ich gn'ßll,« Schw.'!'su!!^n »» 5 si, . Kr.^il «fticn um circa 1 fl. pr. Stuck l)ül),r als v.rgest,r<l. sremdt H»l>U,n
>n,d Mrtsslif „m ^iinn Vr»chls>cil I'i'Ü^sf ,n'!i,t !̂c>d scl'r fliissiz — (^'soiü^te für ,ri^S P.ipilr -1 ' / '/«- ,

45effel,tlichc Schuld.
^. de, Zllaatt« ( für 1 0 0 st.)

ü°/ , ' . ' I»!ch. v>'» 4K<N mit iitilckz '.)<»«() '.«><><>
lclt,,' »>1»s Abschnitt 18C2 . «ft,5>0 ««,75,

Nat ional - ' . ' In l lhcn >"!!
Iän»cl-(^'Up^s . „ 5 7, » 4 - 8410

National.'Änlcl'f'l >»:l
Npril.GriN'l,'"'' . . „ 5> „ 84 30 84 40

Mwll iqu«) . . . . „ 5 „ 70.25 70 35,
dtltl) mit U)iai-Cc'Up. ., 5 „ 70.30 70 60
dllll' 4 j „ <>1.?5 < A , -

„Ut ^ t r l^mxg v. Iahlc 1WÜ . I . ,w,- I.U5.0
' " „ , 1«5l . l,»0.?5l V 1 -

., ^ lM»z l ,
M0st, , i'0,80 ! )1 .^ .

.. ., z»100fl !'5.75 l « ! , "
E?mc> - Rl'ütensch. z„ <ẑ l I..-,,i5ls. 16 5)0 17 —

N, d,r Hrouländcr (sür 1(1l) si )
Äüincittlastuüg^lOl'li^atil'Nlil,

Nisdls-Olsilri'sich . , ,u 5 ' / 88 50 8!),—

Q l > . ' O e s t . m id S a l z b , zu 5>'> 8«! 5i0 8 7 . —
V " l » m n . . . . . 5, - ^ 5 0 . » < > -
^tncliü.itf s, ^ ^ K85,s)
U>U)!t,l „ . Schl,sis!l , s> " ^ „ '.)<) —
U"^" ' l 5 " , 71.10 7135
5 " » . V a n . K l > , u. s lav . 5, ^9 25, 6^,75,
^ ' . ' « " n ü.^ «9/20 «»40
^l. l 'cnl ' . u, Vüslw, . , 5> <;7?5 6«,25i
V<Nlt!,inischcS Ä!,l . 185>ft 5 ", l ^ ' - . 1 0 0 . -

A k t i e n lpr. Stück),
Nationall'mif . . . . fj<>4 __ M i . -
Kr^l^'l!,si.,it ,u 200 si ,v W. i'.»i),W ^U W

K. lv^,-!)lp'dl>,z. 1^«)fj. (^U, 213« 2140 —
Ht^tö-«5is,-Oss. zu Ü00 ft, (.5M

oder 5,00 Fr. . . . 174 — 275̂ .—
.ssais. Mis-Val,!, <u 200 fi, ^ . ^ 155°— 155i.50
Sxd-Nl'rol'^crl'^Ä.ÄX) ^ ' 127.75 128 —
Züd, Ltliat^.^. lrm!'. ?,». „" (l/^t

ital, ^is,200sl, ö, W sM.^^
>„ 180 ss, iW'/,) ss',l,.ilil,!»a 2 7 1 , - 373.-

O,!d Wale
^Ii,.,ssarI^iid.l'.Bah!i,.200ft.

l^M, m. 180 fl. (W ' . ) ttiiiz. 195.50 1W.50
O<ss. Dcn.-Dampssch'W,s, > .̂_- 432,— 434.—
Ocilcll'sich. '̂loyc, i„ Trissl 3 ^ 227.— 229,—
W!lilcrD.„!!Pim.-Äf,.-Oss. - !H 400 . - 402.—
Pliirr Krtt.ul'rüclcn . . " . 3l>6.— 3i»«,—
V ^ ' n . Wcsll'ahi, ^1 200 fl. . 162. - 162.50
Thliftbahn.'AMln 2M fl (>. M.

">. 140fl. (707«)(.5!n,<il,lunq. l 4 7 . - 147.-
Pfandbrief» (fü> 100 fl.)

103— 103.25
b«>,sl'uf 10.. dstto 5 „ !»7 50 98.--
^, M. l mrlosl'ar, 5 ., !»1 - " 2 5

Natirnalb. aufi'. W. rcrli'l'Ü'l, „ 85,25 85.50
Uos? l v " Tlück)

Kr,d..?lliNalt fül Hlindcl u Äcw.
4" 100 fl. ö'1. W. , . - 1 2 8 . - 128 25

Do„,,Da>M"!,<G. <" I w fl, ( M VU.75 100 25
Vt^ll, lN!. Ol>n zu 40 fl. '̂sl W. 38.75 3 9 -
lH,wl>,.y „ 40 , E. M. 1 0 0 . - 100 50
35lm 40.. „ 39,50 4 0 -

Valff») zu 40 fl. (5!vl. . 3i»,?5 40,—
^ l " » » 4 0 . , „ - 3 7 , - 3/.5<)
Zt. («snoi.« . .40 . . ., - 37.25 37.75
Wi»dis«'g7äb . , 2 0 , „ - 22,50 2 3 , -
W.ldswn „ 2 0 . , « . 24.75 2525
Kcgtlvi« «10 , . .. 16?i> 1 7 . -

^ 2Üechsel.
3 M o n a t e .

W,1d Vri,f,
Äu^'burg siir 100 st. siidd. N . 116,50 1I6,lN
Frnnssu t a. M. dttto 116.70 116.90
,'>,„il'uia siir 100 Marf Vanko 102.80 103 —
^oiidmi ,ur 10 Ps. Tterling . 1.'.7.80 137.90
PüllS sur 100 Hranls . . . 5^.60 54.70

Cours der Geldsorten.
G,lb Ware

K. Müni.Dulai.n 6f l . 53kr. « fl. 5̂ t 0ilr.
Kirn,» . . . . i;j „ — „ 19 „ 3 »
Napoleonsd'c'l . . 10 „ 98 „ N „ — »
Rnss. Inn'crialS . I I .. 2« « 1l .. 28 „
Vlr. inslhallr . . 2 ., 4 „ « » 4' / , . ,
Sil'll-Nqio . , 135 .. 25 ., 136 .. 50 .,

Druck nnd Verlag von Iguaz v. Klelnm^yr'sk^Fedor Vamberg. — Verantwortlicher Ncdaltcm: Ignaz v. Kleinmayr.



Anhang zur Laibacher Aeitung.
Effekten- und Wechsel-Kurse

an der k. k. öffentlichen Biirse in Wien .
Dt„ 4, März. 1862

Effekt,,,. , Wechsel.
ü'/. Vlatalliquis 7035 Silber. . . I36,5<)
5"/.'.'l'tt.'?l»l. 84 05 , l̂ 'noen . . 13? R)
V.i!,f.,f<i,n . . 82<;. .». l. Dulten 6 55
K»s»»it«lti,n ^98.80 ^

H r e »u 0 en Änze«st e.
Den 3. März l6U2.

Fürll Nindischgray. k. k. Oberst, von Klagenfurt.
— Hr. v. OllimamlSlhal. Glltsl'lsißer. uon Trieft. —
Hr. Dr. Dolar, Tutöliesißer. vou Ulttertrain. —
D«e Herren: Krob, u»d — Paksczh, t. l. Gymnasial«
Professoren, vo» Narasdin. — Hr. Telpin, Nolar, von
^ l l t a i .— Hr, Stolze. Techniker, vou Wien. — Hr.
^o,vy. Handelsnian». uc'n Kanischa. — H r . Haag»,
von Prag.

Z. 42 l . (2)

So el'eil ist erschien,,, und durch die Buchhandlung deS

( I . I ^ L l ' C l i O l ' i» ̂ .'aidach. zu btiiehrn:

Der

heilige Kreuzweg
vom

Aus dem Italienischen.
Nebjt einem uollstänbigell, die imicstcn Lntscheiduugen des heil.

^tichlcö cuthaltendrli

Unterrichte übcr die Kreuzwegandacht,
und sllicnl Anhange von

Mch'. seicht.Kommunion.Morgen-, Abendgebeten,
A n d a c h t e n ,

)U dcn :', wunden Jesu. 7 Schmerzen Maria, bei
Sesuchung der heil. Grüdcr,

mtnommeii ans den Wellrn des
heil. Franz v. Sales, Alphons vignori,

hlra»«glgeb«n von

Tomherrn und Dompfarrer in i.'aibach.
«Mit i i « t a l M c h t » al« Etat iou^bi ldcn,, ss<z«ichnc< vo« ProZ. I o s l j
« ü h r i c h , >mo «»llärentcm TtN» vom Dr . un» Pr»!- d « ^,h«elog»e

W i l h e l m Re isch l . )

Mit Genehmigung des Hochwnrdigstcn fürstdischöftichc,i
Ordinariates Laibach.

I«7, Bogell, 8. Nngeb. mit 14 Ttahlst. 1 f l . N, kr.
I m l>l!lll'igr»l (5,n!'all0e z» h.!l)i!l l'ci L v r e l X r ,

<«< e b ^ r u v is-u-v i» oerT>oll>rllchrGv^eSFuzzstH.
Wcil diese in mehreren Aüfiagen dereils erichie«

neue. elicnsc» lühalt^reiche. als schön» un0 rührenve,
von, liernlonten, crlcllchlelcll Ge,llcsmlN,ne und Priester
ans 0lll> OrDen tcö hell. Hlai'ziülllö u»rflißle Nrcn^
lulg.incacht schon seit vicltN Jahren nicht mehr zu de.
kominsn lst. nnd s-, oft ü.:ch oersell'li, gefr^gt »unrde.
wirc> oic neue Auflage eznf fcinein wciße» Paplrr mit
gloßliu Lrnck sehr erwünscht stin. Die l^errllchen. aus-
rrnckv>'.'ollln Sial^lNiche sl»d ganz oic «»ällUlchen au^ '
ae^,chnlt schöncn StaliciiSdliocr. welche i» unserer
Dl'inklrche Iec>e»l lüyrcn nil0 erliauea.

Auch iss ,olr^tl)!g '

Dll8 Licht
Uüd die

Liebe der Wel t , Jesus Christus
anf dtn«

schmcrjhaftcn Kreuzwege.
Mi t 14 KrenzwegandachtsN. nänilich.- snr oie

ylducm-. IaNcn-, Ottern, n. Pfingsszeil. — tie Fesst dei
Mutier OotteS uno lcr Heiligen. — für Trosllcse und
PctrlU'lc. — für fronimc und goillielienoe Seels». für
Priester und Oirenspcrsontn. — <ür d<n Tag der de>l.
Komlnunlon, — ,̂ nr Z o t elneö Un^mfes . ,<ner 3ioll)
— um eine glüclieli^c Sltrdcslm^e zu l rd i l tcn ; nebsl
Meß», Äcicht« n»o Kl)lmmi»loi'g<l)ell!i. Vc>m el'rw.
P. A l „ o n i u S Vachl> e r . ans rem Orden 0ls Hrll.
granziökna. Fnnszel)l,tc Anftage. 3leu dnrchglstysn
vom M i c h a e l S i n ß e l .

Freiwillige
Meubel - Lizitation.
Donnerstag den s. d. M , von

!) Uhr früh an, werden auf der
Wicncrstraße, iln Mediat'schen Hause
Nr. 73, im I Stock, verschiedene
Einrichtungsstücke gegen bare Be-
zahlung versteigert werden.

Laivach am i . März ,862.

Z. 346. (4) ,

Für ein größeres Hauswesen in
Laibach wird ein in der Landwirth-
schaft und im Schreidgeschäfte bewan-
derter, lediger, im Aller nicht zu sehr
vorgerückter Mann, der sich über seine
Verwendbarkeit und Treue mit ge-
nügenden Zeugnissen ausweisen kann,
alsogleich aufgenommen.

iOießfallige Anträge beliebe man
schriftllch au das Comptoir der Lai^
bacher Zeitung zu richten.
^7 4 i TT^lH ^

Ein gesittetes Mädchen,
das in der Küche und überhaupt im HauS-
westn eine Helferin der Hausfrau sein kann,
findet ein Unterkommen bei einer Familie
auf dem Lande.

Nähere Auskunft im ZeitungS Comptoir.

Z. 389. (4)

Ein Mhelmeijtcr,
der sich l?ri den hohen Henschaften einer bebentlnden
Sladt den q:5Ne>l Nndin eiworben hat. empfiehlt sich
dem l ' . ̂ . Pnbliknm. nach der neueste» nnd lcichifaß-
l ichtn Meihode grn„l>lichfn Uütervlcht ^n ecihsilel'.

Wohnt am Alten Markt, Nr. 38,
l. Stock.
Z. l93. ^6)

^ W ^ Darteyeugungs-Pomade
Diese5 Mittel wild t5^lich ein Mal

^ > ^ ^ ^ R Morgens in der Portion von ;n,'ei (tlbsen
in die Haiitstelle,,, >vo der V.,rt wcichsen

^ ^ D ^ ^ j ^ ^ s o s l , eingericben nnd erzeugt binnen scchö
v D u ^ ^ ^ ^ Monaten eincil volle» kräftigen Val «wuchs.
Da^irlbc ist so wirksam, daß eö scho» bei junge» Leu"
ten von l ? Iah>en, wo noch gar kein Äartwuchs uor»
Handen ist, de» Vart i» de5 ob<» gedachten Zeit her»
vorrnft. Die sichere Wirkung garantirt die Fabrik.

Chinesisches Haarfärbemittel il / l . fl. 2.IN.
M i t diesem ka>,n »na» Äligctil ' ialieil, Kops« lind

Varthaare snr die Dauer echt färben, vom blässesten
Vlond und dunkle» Blond l>i»j Braun u»d Echi^arz,
inan hat die Farben»lla»cen ga»; in seiner Gewalt.
Diese Komposition ist frei uo» nachtheilia.cn Stoffen,
so erhalt z. H. das Aü^e mehr (iha,akter und Aliödrucl;
wenn die Aua/nbranen etwas dunkler gefärbt werde».
Die vorzüglich schönen ff.irben, dle durch dieses Mit tel

hervorgebracht werden, überlreffen alles bis jetzt 6ri»
stirende.

(slfinber: R o t h e H5 Comp. in Äer l in , Kom«
mandantenstr. 3 l . — Die Niederlage befindet sich in
laibach bei H e r r n / T l b o r t L 'z ' l IRke»», Hauptplah
'^ir. 239.

^ ^ 3 l . '(ss) "
U.l),r die k. k. priv.

Meditrina - Haarwuchs - Krastpomade
in Vtldindung mit dem gleichnamigen

orientalischen Haar- und Bartwuchs-Wasser
von 5 l . 3««»z«? ill Wie,!, bracht, dcr «Wanderer" in Nr, 4

folgende Redallll'!i<?»ot!<:

Das Gute bewahrt sich immer und überall —
vorauögcelil, laß «S — w i r r l l c h g u t > l t . - - A u f
den, (vehicle 0rr K o ö m e l i t ist eint solch, Vor»
auSsltzung unbedingt null)we»dia,; denn wir l , ld,n
in Olsterieich durchaus leitleu Mangel an losmt l i .
Ich,», ^ rodut ten aller A r l , und über z u w e n i g
b o m b a s t i s c h e Anpleiiuug in oi,s,m l i )c»l , sönne,,
wir uns auch nichl beklagt,,. Ad,r da« PlN>l>lum,
rvelcheS in der Rea.,l one btsondere Vorl l ,be für
französische Etiketten und engllsche ^nveloppes de.
sitzt, läßi sich llvtzdlm s e l t e n m t b r als t i» M a l
„fangen," und das huchanglpries,l,e t - w a s s e i s^mml
oer gefl i i l ien V — Pl'macl dienl utwöl)>'l,ch »ur
dazu: — die Annalell des H u m b u g zu dereicheln.
(^s ist dlMnach unl so aneltellnellswerlher, daß ein
l o s m c l inches ^rzeugniß s c i n e m Z w i c k e u n d
T l l t l v u l l l o m in en e n t s p r i c h t , nnd tonsta«
lirel, wir mit Velgnügen di , Hhalsache. daß Heri
M . M a l l y , alle Wi<den, Hauptstraße Nr . 239,
mil seiner v o r z ü g l i c h e n M e d i t r i n a . H a l , r .
w uchS, K ra f l p o mad e die gla»z<ndsten Resul,
tale erzielle und d,n eklataollN 8),weis liefert,,
daß eS durchaus nichl „olhivendig sei, von Par is
or,r London zu stit, , um <i„ w i r k l i c h bes tens
e r p r o b t e s tosmelisches P r o t u l l zu Tage zu für.
cern. — M a n canl« von dilser Krallplünade ,nil
blecht sagln, daß sich d a 0 G u t e a l l e z e i t b e .
w a h r t.

DjlsllblU sind p,r Tilg,! ober Fla^u zu I fl. »U kr. "st. W
in folg,'«!',»/ Depots echt und unoersüls t̂ vl'rrüthig:

l i ta ibach in der W a re n l n , n o l » n ̂  des Herr»

' A a r a m : Hrn. t, '. ^ i / t i > , ylpollieler.

E a r l l l a d t - ^ / » e t ^ / ^ l . > i . / > « ^ / 6 .

« . . / u « l / / i < m / c / t , Apotheker.
C i l I i : » /^ 'ar / /^>i>/,e^.
i5 > n m s : ^ <,'. ( .^.vi / H- / ^ « i i a ^ Tlpolh.
G ö r z : ^ /^«^ /»>>^/ ta^ .

„ « / ^ o n / o n / , )luoll)eler.
M a r b u r g : , »/. » . > j«no t t / t t ^ i , Apotheker.
S a m 0 b 0 r: , /<>'«»'/ N/t>.v,te^ »
T r i e st: , X ,?v /X t tn<? i / i , „

, , . / . ^,'<^/ti< <///«, ^

3-339. (5)""""

Colonial - Zucker i
21 I

Fabrikszeichen : R $• S W& 1
ist in der Spexet'ii-, Material- und Farbtvarett'Handlung ~

lie« P e t e r Lassnik,.»h«i,««. M

Die NielierslM «
der k. k. priv.

Nhensmtn Dmpsmhle öl «zechen - Fabrik «
bei MlX XlI8(;Il61' D

in Laibach, am Hauptplatze, ^
empfiehlt sich einem hochgeehrten I'. T'. Publikum zur geneigten Abnahme in en ,/^« ^
und e« </eial7 von Weizen-, Gersten- und Kukuruz-Gries, allen Nummern von R o l l - M
gerste, dann Haiden-, Gersten-, Korn- und Weizenmehl, von welch letzterem W

Nr. 0 Kaiser-Auszug ft. 15. — kr. Nr. 3 Mundmehl fl. 10. — kr. M
» t extrafeinst. « » N. — „ „ 4 Semmelmehl „ 9. — „ «
« 1/a superfein „ » 1 ^ . — « „ 5 Pohlmehl weiß >> 8. — « M
« 2 fein „ „ l^. -_ ^ ^ ß ^ braun „ ! i . ZO ^ M

loco Laibach berechnet wird. M
Außerdem sind auch von LandeSprodukten, Hirsebrei«, gest. Gerste, Fisolen,

Linsen :c. zu den möglichst billigsten Preisen, sowie auch feinst zerlassene ungarische
Schweinfette ä 60 kr. pr. Pfund zu haben.


